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Nr. 224. 
Bekleidung. 
Berlin, den 11. Auguſt 1917. 

Die Feldmütze für Offiziere (Ziffer 61 der Bekleidungsbeſtimmungen für die Offiziere der Marine⸗ 
infanterie und Ziffer 2 a der Ausführungsbeſtimmungen zur Allerhöchſten Ordre vom 10. Juni 1916 — 
Marineverordnungsblatt Seite 140 —), für Unteroffiziere und Mannſchaften der Marineinfanterie 
erhält künftig einen Beſatz — ohne Vorſtöße — von feldgrauem (graugrünem) Abzeichentuch und 
einen Vorſtoß um den Deckel von gleichem Tuch. Die Mützenverdeckbänder fallen weg; ſie ſind 
zu den Feldmützen bisheriger Probe aufzutragen; Neubeſchaffungen finden nicht mehr ſtatt. 


An den Schirmmützen tritt keine Anderung ein. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


CV. I. 11872. v. Capelle. 
Nr. 225. 
Beurlaubungen nach Elſaß⸗Lothringen. 
Kriegsminiſterium. 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin, den 24. Juli 1917. 


Nr. 1105 /f. 17. A2. 


n letzter Zeit find vielfach Mannſchaften nach Kehl bei Straßburg i. Elſ. beurlaubt worden und 
aben von dort aus verſucht, mit oder ohne Genehmigung des Gouvernements Straßburg i. Elſ. 
nach Straßburg i. Elſ. zu gelangen und damit in die Reichslande einzureiſen. 
Es wird daher auf das ausdrückliche Verbot hingewieſen, 
Mannſchaften nach Orten nahe der elſaß⸗lothringiſchen Grenze zu beurlauben 
mit dem Anheimgeben, ſich ſelbſt bei den ee erkennende uſw. die Zu⸗ 
reiſegenehmigung nach Elſaß-Lothringen zu verſchaffen. 


Im Aae Br anſecky. 


= ok = 


Berlin, den 5. Auguſt 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird mit Bezug auf Marineverordnungsblatt 1917 Nr. 156 Seite 158/150 
zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 


A. I b. 9093. Höpfner. 
Nr. 226. 
Entſchädigung bei Dienſtreiſen. 
Kriegsminiſterium. ‘ 2 ss 
Armee-Verwaltungs-Departement. Berlin, den 23. Juli 1917. 


Nr. 1021/6. 17. B 4. 


Es liegt nicht im Sinne des Erlaſſes vom 21. Februar 1917 (A. V. Bl. S. 75) und der bisher 
ergangenen diesbezüglichen Beſtimmungen, die Zahlbarkeit von Reiſeentſchädigung bei Dienſtreiſen 
sc und Operationsgebiet im Falle der unentgeltlichen Hergabe von Quartier aus- 
zuſchließen. 

Sofern nach Lage der beſonderen Verhältniſſe unentgeltliche Verpflegung (Quartier⸗ oder 
Magazinverpflegung) nicht in Anſpruch genommen werden kann, iſt bei entſprechender Darlegung 
der entgegenſtehenden Gründe im Forderungsnachweis — Erlaß vom 16. Februar 1916 (A. V. Bl. 
S. 66) — die Anforderung der Geldvergütung in Grenzen von / der Höchſtgrenzen zuläſſig. 


v. Oven. 


Berlin, den 3. Auguſt 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Die Verfügung vom 8. März 1917 — C. II. 3524 — (Marineverordnungsblatt Seite 79) 
iſt handſchriftlich mit einem Hinweis hierauf zu verſehen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 11867. Dr. Schramm. 


Nr. 227. 
Portofreiheit des militäriſchen Schriftwechſels mit öſterreichiſchen Behörden. 


Berlin, den 5. Auguſt 1917. 

Für die Dauer des Krieges iſt der Schriftwechſel in militäriſchen Angelegenheiten zwiſchen den 
in Öfterreich, Ungarn und Bosnien⸗Herzegowina befindlichen Kaiſerlich Deutſchen Konſulaten und 
den Militär⸗, Marine⸗ und Zivilbehörden in Deutſchland einerſeits und zwiſchen den in Deutſchland 
befindlichen k. u. k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſulaten und den Militär- und Zivilbehörden in 
Oſterreich, Ungarn und Bosnien⸗Herzegowina andererſeits portofrei. 

Die Sendungen müſſen mit der Bezeichnung „Marineſache“ verſehen ſein. Dieſe Porto⸗ 
freiheit erſtreckt ſich auf gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Poſtkarten und Pakete mit Schriften. 

Ebenſo werden im Verkehr zwiſchen den deutſchen Militär⸗ und Marinebehörden und 
Truppen⸗ und Marineteilen einerſeits und den öſterreich⸗ungariſchen, öſterreichiſchen und un⸗ 


ariſchen Militärbehörden und Truppenteilen andererſeits die Sendungen in Militärdienſtangelegen⸗ 
eiten portofrei befördert. 


* 
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Nach dem übrigen Ausland find jedoch ſämtliche Sendungen portopflichtig, ihre Ver⸗ 
ſendung als „Marineſache“ iſt daher unzuläſſig — val. Verfügung vom 14. April 1917 — CV. II. 5605 — 
(Marineverordnungsblatt Seite 128). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 12033. Dr. Schramm. 


Nr. 228. 
Naturalquartierſervis. 
Berlin, den 6. Auguſt 1917. 


In allen Fällen, in denen nach dem Erlaß vom 11. November 1915 — C. U. 14 901 — Marineverord- 
nungsblatt Seite 367 Nr. 283 — Naturalquartierſervis gezahlt werden darf, iſt er künftig ſchon vom 
erſten Tage der Unterbringung am Kommandoort, nicht erſt vom zweiten Monat ab zahlbar. 

Dies gilt ſowohl für ganze Marineteile uſw., als auch für Einzelkommandierte. Bei 
den ſeit 1. Juli 1917 bezogenen Quartieren darf bereits hiernach verfahren werden. 

Die Verfügung vom 20. Februar 1916 — CV. III. 2046 — Marineverordnungsblatt 
Seite 40 Nr. 44 — wird hierdurch erweitert. Der $ 4,3 der Vorſchrift über Unterkunftsgebührniſſe 
der Marine im Kriege wird geändert werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 11827. Dr. Schramm. 


Nr. 229. 
Fahrpreisermäßigung. 
Kriegsminiſterium. 


Allgemeines Kriegs⸗Departement. N f 
Nr. 2055/7. 17. AE. Berlin, den 24. Juli 1917. 


Den im neutralen Ausland zurückgebliebenen minderbemittelten Angehörigen deutſcher Soldaten 
wird zur Erleichterung des Beſuchs deutſcher Militärperſonen auf den Staatseiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands mit Ausnahme des rechtsrheiniſchen bayeriſchen Netzes eine Fahrpreisermäßigung in demſelben 
Umfang und unter den gleichen Vorausſetzungen gewährt wie den Angehörigen erkrankter oder 
verwundeter deutſcher Kriegsteilnehmer — vgl. Erlaß vom 29. September 1914 (A. V. Bl. S. 350) 
und vom 7. Oktober 1915 (A. V. Bl. S. 470) —. 

pe Erlangung der Fahrpreisermäßigung iſt die Beſcheinigung eines deutſchen Konſulats 
über den Zweck der Reiſe, die Bedürftigkeit des Antragſtellers und fein verwandtſchaftliches Ver⸗ 
hältnis zu dem zu Beſuchenden beizubringen. 


Im Auftrage: Fleck. 


Berlin, den 8. Auguſt 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird zwecks gleichmäßiger Beachtung zur Kenntnis der Marine ge⸗ 
bracht unter Hinweis auf die Verfügungen vom 24. Oktober 1914 — G. II. 3235 (Marineverord⸗ 
nungsblatt Seite 349) und vom 13. Oktober 1915 — G. 11.3957 (Marineverordnungsblatt Seite 342). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. II. 12088. Dr. Schramm. 
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Nr. 230. 
Verſand von leeren Verpackungsgegenſtänden. 
Berlin, den 11. Auguſt 1917. 


Poſtpakete aus dem Felde mit Verpackungsgegenſtänden (wie leeren Feldpoſtſchachteln, Blech⸗ 
büchſen uſw.) find tunlichſt durch die Verſender mit entſprechender Aufſchrift zu verſehen (3. B. 
leere Pappſchachtel, Inhalt 2 leere Blechdoſen). 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


Im Auftrage. 
CV. II. 12355, Dr. Gerber. 


Nr. 231. 
Gebührniſſe bei Entlaſſungen während des Krieges. 
Berlin, den 11. Auguſt 1917. 


Die Feſtſetzung zu Ziffer II, 1 auf Seite 114 des Marineverordnungsblattes 1917, wonach die 
Betriebe der Heeres⸗ und der Marineverwaltung ſowie die Reichs⸗, Staats-, Provinzial- und 
Gemeindebehörden und ihre Betriebe von der Erſtattung der Reiſe⸗ oder Marſchgebührniſſe und 
der Eiſenbahnfahrgelder befreit ſind, bezieht ſich ohne Rückſicht auf den Grund der Entlaſſung 
(Zurückſtellung) auf alle zu den genannten Behörden uſw. Entlaſſenen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 


CV. II. 12354. Dr. Scherber. 
Nr. 232. 
Ausweis für Reiſen von und nach den Balkanländern. 
Nr. 36026. 15. Mob A. Berlin, den 17. Juli 1917. 


Fir die Reifen von Heeresangehörigen von und nach den Balkanländern wird ein in vier Sprachen 
(Deutſch, Ungariſch, Bulgariſch, Türkiſch) abgefaßter Ausweis — Vierſprachenausweis — eingeführt. 
Hierzu wird beſtimmt: 

1. Jeder Heeresangehörige muß bei Reiſen von und nach den Balkanländern im Beſitz 
des Vierſprachenausweiſes ſein. Daneben iſt Urlaubs⸗ und Fahrſchein, bei Be⸗ 
nutzung des Balkanzuges auch der Bakkanzugpaſſierſchein erforderlich. 

2. Zur Ausſtellung des Vierſprachenausweiſes ſind diejenigen Stellen berechtigt, die 
e Coe von Dienſt⸗ und Urlaubsreiſen von und nach den Balkanländern 

efugt ſind. 

3. Bei Transporten und kleineren Kommandos iſt nur der Führer mit dem Vier⸗ 
ſprachenausweis auszuſtatten. Die Stärke des Transports iſt auf dem Ausweis 
unter „Zweck der Reiſe“ zu vermerken. . an 

4. Der Vierſprachenausweis ift nach Gebrauch an die militäriſche Dienſtſtelle, bei der 

die Reiſe endet, abzugeben. ) 

. Borftehende Beſtimmungen treten am 1. September 1917 in Kraft. 

6. Der Bedarf an Vordrucken des Vierſprachenausweiſes ift zum 5. Auguft 1917 durch 
die Armee⸗Oberkommandos, die Militär⸗Attachés in Konſtantinopel und Sofia, den 
Vertreter des Kriegsminiſteriums beim k. u. k. Kriegsminiſterium in Wien, die ftell- 


ot 
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vertretenden Generalkommandos ufw. bei der Mobilmachungs⸗Abteilung des Kriegs⸗ 
miniſteriums anzumelden. 


Im Auftrage: v. Wrisberg. 


Berlin, den 30. Juli 1917. 


Vorſtehender Erlaß wird zur gleichmäßigen Beachtung zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Bedarf an Vordrucken des Vierſprachenausweiſes iſt von den Marinedienſtſtellen bei 
der Seetransportabteilung des Reichs⸗Marine⸗Amts anzumelden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
CV. II. 11570. Reuter. 


Nr. 233. 
Guthaben der Offiziere für die an die Marineverwaltung abgetretenen Pferde. 
Berlin, den 3. Auguſt 1917. 
Vor der Demobilmachung dürfen die nach $ 3, 1 des Anhangs 3 zur Kriegs⸗Geldverpflegungs⸗ 


vorſchrift den Offizieren für Pferde gutgeſchriebenen Entſchädigungsbeträge nur ausgezahlt werden: 
a) unter den im letzten Abſatz des § 8,1 angegebenen Verhältniſſen und Bedingungen 
— das iſt beim Tode der Offiziere, ihrer Verwundung, Erkrankung uſw. oder bei 

einer Notlage der Angehörigen —, 

b) beim Ausſcheiden der Offiziere aus dem Dienſt. 

Eine Auszahlung der Beträge vor der Demobilmachung zu zinsbarer Anlegung, oder 
weil der Rückkauf der Pferde bei der Demobilmachung nicht mehr in Frage kommt, iſt nicht zu⸗ 
läſſig. Ebenſo iſt eine Verzinſung der Beträge durch die Reichskaſſe ausgeſchloſſen. 

Bei der Demobilmachung find die Beträge nach $ 15b der Pferdegeldvorſchrift für die 
Marine auf die Pferdegeldvorſchüſſe zur Bezahlung zurückgekaufter Pferde anzurechnen. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. III. 11731. Reuter. 


Perſonalveränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, (A. K. O. v. 7. 8. 1917.) 
5 Chriſtian Prinz von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barch⸗ 

Derjegungen ulm : en Hoheit, U 1 zur ne a. D., 

% i zuletzt von der II. Marineinſpektion, 
Befoͤrdert: | den Charakter als Kapitänleutnant er⸗ 
(A. K. O. v. 30. 7. 1917.) halten. 
Zum Torpeder-Leutnant: | Ernannt: 

Obertorpeder f (AMerh. Beſtallung v. 30. 7. 1917.) 
Grgeigewsti; e Bernſtein, Marine⸗Schiffbaumeiſter, char. Marines 
zu Torpeder-Leutnants der Seewehr II: 19 1 zum Marine⸗Baurat für Schiff⸗ 

r der Seewehr II cue 
Gerthenrid, NE : (Staatsſ. d. R. M. A. v. 26. 7. 1917.) 
Obertorpeder a. D. Seghorn, Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent, zum Werft⸗ 


Wirſchning, Werner. inſpektor. 
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(Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 7, 1917.) 
Diez, Werftverwaltungsſekretariatsaſſiſtent, zum 
Werftverwaltungsſekretär. 
Titelverleihung: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 1. 8. 1917.) 


Hagemeifter, Werfttechniker den Titel, Ober⸗Werſt⸗ 


techniker“ erhalten. 
Derjegt: 
(Staat3f. des R. M. A. v. 31. 7. 1917.) 


Meisner, Marine-Baurat, unter Enthebung von 
dem Kommando zum R. M. A. von Berlin 
nach Kiel. 


Levin, Marine⸗Baumeiſter, mit dem 30. Juli 1917 


von Wilhelmshaven nach Berlin. 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 7. 8. 1917.) 


Bergemann, Marine⸗Oberbaurat für Schiffbau 


von der Werft Wilhelmshaven mit dem 
20. September 1917 zur Werft Kiel. 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


(A. K. O. v. 30. 7. 1917.) 
Der Abſchied mit der geſetzlichen Pen⸗ 
ſion, der Erlaubnis zum Tragen der bis⸗ 


herigen Uniform und der Kusſicht auf An: | 


ſtellung im Sivildienſt bewilligt: 


dem Yorpeder-Lentuant 
Lehmann vom Minendepot Geeſtemünde. 


mit der geſetzlichen Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 28. 7. 1917.) 
Wagner, Geheimer Regiſtrator im R. M. A., Rech⸗ 
nungsrat, s 
Lange, Marine-Intendanturſekretär. 


c. Ordensverleihungen. 


(A. K. O. v. 23. 7. 1917.) 
Die Rettungsmedaille am Bande: 
Binder (Albert), Marine⸗Garniſonverwaltungs— 
Oberinſpektor. 
(A. K. O. v. 30. 7. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
Schwieger, Kapitänleutnant. 
(A. K. O. v. 30. 7. 1917.) 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 
Wilhelms, Kapitänleutnant. 
(A. K. O. v. 11. 8. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 
v. Heimburg (Seino), Oberleutnant zur See. 
(A. K. O. v. 11. 8. 1917.) 


Das Nitterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
Prauſe, Kapitänleutnant. 


Nachruf. 


Am 11. Auguſt ftarb im Feſtungshoſpital zu Trient 


Herr Kontreadmiral z. D. Karl Roſendahl. 


Vom Jahre 1869 bis zum Jahre 1902 im aktiven Marinedienſte, war 
er als Kapitän zur See vom 16. April 1898 bis zum 19. Februar 1899 erſter 
Gouverneur des Schutzgebiets Niautſchou und hat als folder die erfte Ent 


wicklung des Schutzgebiets in die Wege geleitet. 


Shre ſeinem Andenken! 


Berlin, den 15. Auguſt 1917. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


v. Capelle. 
Admiral. 
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Benachrichtigungen 
über 


Verſchiedenes. 


Der 
„Sanitätsb N a Soh ee Zeitraum 
iſt erſchienen und kann von der Hofbuchhandlung von E. S. Mittler & Sohn, Berlin SW 68, 
Kochſtraße 68/71, zu dem Labenpreife von 
2,25 M für das geheftete und 
3,25 4 für das gebundene Exemplar 
bezogen werden. 
Bei Beſtellungen unmittelbar aus der Kaiſerlichen Marine ermäßigt ſich der Preis auf 


1,60 % für das geheftete und 
2,60 % für das gebundene Exemplar. 


Berichtigung. 
Ju Marineverordnungsblatt Nr. 13 Seite 167 linke Spalte Zeile 11 von oben ift 
zu ſtreichen: Folkers, Johann) (I Oldenburg). 


Todesfälle. 


Teufel, Marine⸗Intendanturſekretär, am 16. Juli 1917, 
Kraeft, Marine⸗Obermeiſter, am 28. Juli 1917 in Wilhelmshaven — geſtorben. 


